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Schulinterner Lehrplan für das Fach Deutsch (Abitur 2022) 

Qualifikationsphase (Q1) – Leistungskurs 

Probleme der Lebenswelt:  Das Selbst- und Weltbild des Menschen im 17. – 19. Jahrhundert; der Mensch „unterwegs“ zu sich selbst (zwischen Autonomie 

und Heteronomie) 

                                              

Aufgabenarten:                   I (Typ A und B), II (Typ A), III (Typ B), IV. 

 Alle vier Leistungssituationen decken jeweils einen Aufgabentyp ab; die konkrete Wahl der Aufgabenart unterliegt der didaktischen Entscheidung der Lehrper-

son. Die Fachschaft einigt sich darauf, das Aufgabenformat IV erst in der Q2 einzusetzen.  

Inhaltliche, problemorientierte Übersicht über die Unterrichtsvorhaben Q1 (I und II): „Der Mensch auf dem Weg zu sich 

selbst“ 

1. Unterrichtsvorhaben: „Kein Mensch muss müssen“ – Lessings „Nathan der Weise“ Der Menschen zwischen Autonomie und Heteronomie im Spiegel der 
Aufklärung;  Q1.1 

 
2. Unterrichtsvorhaben: (Unterwegssein: „Wie froh bin ich, daß ich weg bin“ – Die Epoche des Sturm und Drang – Fortsetzung oder Gegenbewegung der 

Aufklärung am  Beispiel Goethes „Die Leiden des jungen Werther“ (in Auszügen) und Gedichte als literarische Jugendbewegung (Sturm und Drang) 
exemplarisch vergleichend mit ausgewählten Gedichten der Klassik analysieren (Die Klassik als Synthese der Aufklärung und des Sturm und Drang); 
Q1.1 
 

3. Unterrichtsvorhaben: „Kein Mensch muss müssen“ - Das Verhältnis von Freiheit und Gesetz in der Klassik am Beispiel Goethes „Faust, der Tragödie ers-
ter Teil“ 
 

4. Unterrichtsvorhaben (Unterwegssein – Lyrik vom Barock bis zur Romantik: „Die Welt muss romantisiert werden“- von der Poetisierung der Welt durch 
das Leben und das Reisen am Beispiel romantischer Lyrik ;  „Ich war festgezaubert“ – E.T.A. Hoffmann „ Der Sandmann“– Der Mensch zwischen Wirk-
lichkeit und Wahnsinn;  Q1, 2 
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5. Unterrichtsvorhaben: (Unterwegssein – Lyrik vom Realismus bis zur Gegenwart); Q2,1 
 

6. Unterrichtsvorhaben:  Geiger „Unter der Drachenwand“; Q2,1 
 

7. Unterrichtsvorhaben: Sprache, Denken, Wirklichkeit–Zur Aktualität der Sapir-Whorf-Hypothese (Q2.2) 
 
 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartung Leistungskurs Q1(2021) 

Der Unterricht soll es den SuS ermöglichen, dass sie – aufbauend auf der Kompetenzentwicklung in der Sekundarstufe I – am Ende der Qualifikationsphase über 

die im Folgenden genannten Kompetenzen verfügen. Dabei werden zunächst übergeordnete Kompetenzerwartungen zu allen Kompetenzbereichen aufgeführt 

und im Anschluss zusätzlich auf die jeweiligen Unterrichtsvorhaben konkretisiert. 

Rezeption  

Die SuS können … 

 

R1 Strategien und Techniken des Texterstehens unter Nutzung von Fachwissen in Bezug auf mündlich und schriftliche Texte in verschiedenen medialen Er-

scheinungsformen selbstständig (reflektiert) anwenden,  

R2 die Bedingtheit von Verstehensprozessen erläutern  

R3 selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren analysieren, die Analyseergebnisse überprüfen und in einer (in sich) 

schlüssigen, differenzierten Deutung zusammenführen  

R4 sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives Handeln und mediale Gestaltung in historisch-gesellschaftlichen Entwicklungslinien einordnen, 

Abhängigkeit von ihrem jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontext beurteilen.  

R5 unterschiedliche Texte und Gestaltungsmittel in ihrem jeweiligen Kontext und ihrer Wirkungsabsicht vergleichen 

R6 selbstständig eigene und fremde Beiträge und Standpunkte fachlich kompetent überprüfen und kriteriengeleitet und differenziert beurteilen. 
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Produktion  

Die SuS können… 

P1 komplexe Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen planen, gestalten, reflektieren und das Produkt überarbeiten 

P2 formal sicher, sprachlich differenziert und stilistisch angemessen eigene schriftliche und mündliche Texte de kommunikativen Ziel entsprechend formulie-

ren 

P3 eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres Fachwissens formulieren und argumentativ vertreten 

P4 Formen des Sprechens in verschiedenen Kommunikationssituationen unterscheiden und Beiträge adressatenbezogen und zielgerichtet gestalten  

P5 verschiedene Präsentationstechniken funktional anwenden  

P6 selbstständig Rückmeldungen konstruktiv formulieren 

 

 

 

Q 1.1/Q2 

Unterrichtsvorhaben 

Themen/ Gegen-
stände (Vorgaben 

des Zentralabi-
turs) 

Inhaltsfelder und Inhalt-
liche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen. Die SuS können … 
(Empfohlene) 
Aufgabenart 

 
Unterwegssein: Lyrik 
vom Barock bis zum 
Realismus (Vormärz, 
Junges Deutschland) 
 
2.Unterrichtsvorhaben 
Die Epoche des Sturm 
und Drang: Gegenbe-
wegung oder Fortfüh-

 

lyrische Texte zu 
einem Themenbe-
reich im histori-
schen Längs-
schnitt 

 
 
 

 

Sprache Rezeption Produktion  
 Ib 

 
 
 
 
 
 
 

Inhaltliche Schwerpunk-
te 

• grammatische Formen identifizieren 
und klassifizieren sowie deren funk-
tionsgerechte Verwendung prüfen, 

• sprachlich-stilistische Mittel in 
schriftlichen und mündlichen Texten 
im Hinblick auf deren Bedeutung für 
die Textaussage und Wirkung erläu-
tern und diese fachlich differenziert 

• unter Berücksichtigung der eigenen 
Ziele und des Adressaten Sachver-
halte sprachlich 

• differenziert darstellen, 

• komplexe Sachzusammenhänge in 
Vorträgen unter Rückgriff auf ver-
bale und 

• nonverbale Mittel differenziert und 
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rung der Aufklärung - 
Gedichte als literari-
sche Jugendbewegung  
exemplarisch verglei-
chend mit ausgewähl-
ten Gedichten der 
Klassik analysieren 
(Das Verhältnis von 
Freiheit und Gesetz in 
der Klassik) Q1.1 
 
4. Unterrichtsvorha-
ben 
„Wir sollen fort / Zum 
andern Ort“ - Unter-
wegssein im Zeitalter 
des Barock; Q1.1 
 
 
4. Unterrichtsvorha-
ben 
„Die Welt muss roman-
tisiert werden“- von 
der Poetisierung der 
Welt durch das Leben 
und das Reisen am 
Beispiel romantischer 
Lyrik Q1.2 
 
5. Unterrichtsvorha-
ben 
Überwindung der 
Romantik: „Denk ich 
an Deutschland in der 
Nacht“  – Heimweh 
nach Deutschland 

beurteilen. intentionsgerecht darstellen, 

• Beiträge unter Verwendung einer 
differenzierten Fachterminologie 
formulieren, 

• selbstständig die sprachliche Dar-
stellung in Texten mithilfe von Kri-
terien (u. a. 

• stilistische Angemessenheit, Ver-
ständlichkeit, syntaktische und se-
mantische Variationsbreite) 

• beurteilen und überarbeiten, 

• die normgerechte Verwendung der 
Sprache (Rechtschreibung, Gram-
matik und Zeichensetzung) in Tex-
ten prüfen und diese überarbeiten. 

 
 

 
 
 
 
 
 

Texte Rezeption Produktion 

Inhaltliche Schwerpunk-
te 

• aus anspruchsvollen Aufgabenstel-
lungen angemessene Leseziele ablei-
ten und 

• diese für die Textrezeption nutzen, 

• strukturell unterschiedliche dramati-
sche und erzählende Texte unter be-
sonderer 

• lyrische Texte im historischen Längs-
schnitt unter besonderer Berücksich-
tigung 

• der Formen des lyrischen Sprechens 
analysieren, 

• literarische Texte in grundlegende 
literarhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen – 
vom Barock bis zum 20. Jahrhundert 

• verschiedene Textmuster bei der 
Erstellung von komplexen analysie-
renden, informierenden, argumen-
tierenden Texten (mit wissen-
schaftsorientiertem Anspruch) ziel-
gerichtet anwenden, 

• in ihren Analysetexten die Ergeb-
nisse textimmanenter und text-
übergreifender Untersuchungsver-
fahren darstellen und in einer ei-
genständigen Deutung integrieren, 

• ihre Textdeutung durch Formen 
produktionsorientierten Schreibens 
darstellen, 

• komplexe literarische Texte im 
Vortrag durch eine ästhetische Ge-

• lyrische Texte zu einem 
Themenbereich im his-
torischen Längsschnitt 

• poetologische Konzep-
te 

• komplexe, komplexe, 
auch längere Sachtexte 
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(unterwegs im Realis-
mus (Vormärz, Junges 
Deutschland),  
Q1.2 
 

– einordnen, 

• die Problematik literaturwissen-
schaftlicher Kategorisierung (Epo-
chen, Gattungen) erläutern, 

• an ausgewählten Beispielen die Re-
zeption von Texten (literarischer 
Text, Bühneninszenierung, Film) ver-
gleichen und die Zeitbedingtheit von 
Interpretationen, reflektieren, 

• den eigenen Textverstehensprozess 
als Konstrukt unterschiedlicher Be-
dingungsfaktoren erklären, 

• die Problematik der analytischen 
Unterscheidung zwischen fiktionalen 
und nichtfiktionalen Texten an Bei-
spielen erläutern, 

• komplexe Sachtexte unter besonde-
rer Berücksichtigung der unter-
schiedlichen Modi (argumentativ, 
deskriptiv, narrativ) und vor dem 
Hintergrund ihres jeweiligen gesell-
schaftlich-historischen Kontextes 
analysieren, 

• Texte in Bezug auf Inhalt, Gestal-
tungsweise und Wirkung kriterienge-
leitet beurteilen. 
 

staltung deuten, 

• komplexe Sachverhalte in mündli-
chen Texten (Referat, umfangrei-
cher Gesprächsbeitrag) unter Nut-
zung unterschiedlicher Visualisie-
rungsformen darstellen, 

• komplexe Gesprächsverläufe und 
Arbeitsergebnisse sachgerecht sys-
tematisieren, 

• Arbeitsschritte bei der Bewältigung 
eines komplexen Schreibauftrags 
analysieren, 

• besondere fachliche Herausforde-
rungen benennen und Lösungswe-
ge reflektieren, 

• eigene sowie fremde Texte fachlich 
differenziert beurteilen und über-
arbeiten. 

 
 
 

Kommunikation Rezeption Produktion 

Inhaltliche Schwerpunk-
te 

• den Verlauf fachlich anspruchsvoller 
Gesprächsformen konzentriert ver-
folgen, 

• eigene und fremde Unterrichtsbei-
träge in unterschiedlichen kommuni-
kativen Kontexten (Fachgespräche, 

• sich in eigenen Gesprächsbeiträgen 
explizit und differenziert auf ande-
re beziehen, 

• Beiträge in komplexen Kommuni-
kationssituationen (u. a. in Simula-
tionen von Prüfungs- oder Bewer-

• Autor-Rezipienten-
Kommunikation 
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Diskussionen, Feedback zu Präsenta-
tionen) fachlich differenziert beurtei-
len, 

• die Besonderheiten der Autor-
Rezipienten-Kommunikation erläu-
tern. 
 

 
 
 

bungsgesprächen) differenziert, 
sachbezogen und adressatenge-
recht in verschiedenen Rollen ge-
stalten, 

• selbstständig und adressatenge-
recht – unter Berücksichtigung 
fachlicher Differenziertheit und Zu-
höreraktivierung – komplexe Bei-
träge mediengestützt präsentieren, 

• Gesprächsbeiträge und Gesprächs-
verhalten kriterienorientiert analy-
sieren und ein fachlich differenzier-
tes, konstruktives und wertschät-
zendes Feedback formulieren. 
 

Medien Rezeption Produktion 

Inhaltliche Schwerpunk-
te 

• durch Anwendung differenzierter 
Suchstrategien in verschiedenen 
Medien Information en zu komple-
xen fachbezogenen Aufgabenstel-
lungen ermitteln, 

• die Qualität von Informationen aus 
verschiedenartigen Quellen bewer-
ten (Grad von Fiktionalität, Seriosi-
tät; fachliche Differenziertheit) 

• MK2) 

• mithilfe geeigneter Medien selbst-
ständig fachlich komplexe Zusam-
menhänge präsentieren, 

• selbstständig komplexe Arbeitser-
gebnisse in Form von kontinuierli-
chen und diskontinuierlichen Tex-
ten unter sachgerechter Nutzung 
von Anwendungssoftware darstel-
len, 

• die funktionale Verwendung von 
Medien für die Aufbereitung von 
Arbeitsergebnissen beurteilen und 
die eigenen Präsentationen zielge-
richtet überarbeiten.(MK1 und 4) 

• Informationsdarbietung 
in verschiedenen Me-
dien 
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Q 1.1 und 2 

Unterrichtsvorhaben 
Themen/ Gegenstän-

de (Vorgaben des 
Zentralabiturs) 

Inhaltsfelder und 
Inhaltliche Schwer-

punkte 
Kompetenzerwartungen. Die SuS können … 

(Empfohlene) 
Aufgabenart 

 
1. Unterrichtvorha-
ben: 
„Kein Mensch muss 
müssen“ – Lessings 
„Nathan der Weise“ 
Der Menschen zwi-
schen Autonomie 
und Heteronomie im 
Spiegel der Aufklä-
rung; 
Q1.1 
 
3. Unterrichtsvorha-
ben: 
Goethes „Faust I“ (in 
Auszügen) 
Q1.2 
 

 

• strukturell unter-
schiedliche Dramen 
aus unterschiedli-
chen historischen 
Kontexten  
 

• Bühneninszenierung 
eines dramatischen 
Textes 
 

Sprache Rezeption Produktion Ia, IIa und 
IIb 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

• sprachlich-stilistische Mittel in schrift-
lichen und mündlichen Texten im 
Hinblick auf deren Bedeutung für die 
Textaussage und Wirkung erläutern 
und diese fachlich differenziert beur-
teilen. 

• unter Berücksichtigung der eige-
nen Ziele und des Adressaten 
Sachverhalte sprachlich differen-
ziert darstellen, 

• komplexe Sachzusammenhänge in 
Vorträgen unter Rückgriff auf ver-
bale und nonverbale Mittel diffe-
renziert und intentionsgerecht 
darstellen, 

• Beiträge unter Verwendung einer 
differenzierten Fachterminologie 
formulieren, 

• selbstständig die sprachliche Dar-
stellung in Texten mithilfe von Kri-
terien (u.a. stilistische Angemes-
senheit, Verständlichkeit, syntakti-
sche und semantische Variations-
breite) beurteilen und überarbei-
ten, 

• die normgerechte Verwendung der 
Sprache (Rechtschreibung, Gram-
matik und Zeichensetzung) in Tex-
ten prüfen und diese überarbeiten. 

 
 

Texte Rezeption Produktion 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

• aus anspruchsvollen Aufgabenstellun-
gen angemessene Leseziele ableiten 
und diese für die Textrezeption nut-
zen, 

• strukturell unterschiedliche dramati-

• verschiedene Textmuster bei der 
Erstellung von komplexen analysie-
renden, informierenden, argumen-
tierenden Texten (mit wissen-
schaftsorientiertem Anspruch) 

• strukturell unter-
schiedliche Dramen 
aus unterschiedli-
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chen historischen 
Kontexten  

• poetologische Kon-
zepte 

• komplexe, komple-
xe, auch längere 
Sachtexte 
 

sche und erzählende Texte unter be-
sonderer Berücksichtigung der Ent-
wicklung der gattungstypischen Ge-
staltungsform und poetologischer 
Konzepte analysieren, 

• literarische Texte in grundlegende 
literarhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen – 
vom Barock bis zum 21. Jahrhundert – 
einordnen, 

• die Problematik literaturwissenschaft-
licher Kategorisierung (Epochen, Gat-
tungen) erläutern, 

• an ausgewählten Beispielen die Re-
zeption von Texten (literarischer Text, 
Bühneninszenierung, Film) verglei-
chen und die Zeitbedingtheit von In-
terpretationen reflektieren 

• den eigenen Textverstehensprozess 
als Konstrukt unterschiedlicher Be-
dingungsfaktoren erklären, 

• die Problematik der analytischen 
Unterscheidung zwischen fiktionalen 
und nichtfiktionalen Texten an Bei-
spielen erläutern, 

• komplexe Sachtexte unter besonderer 
Berücksichtigung der unterschiedli-
chen Modi (argumentativ, deskriptiv, 
narrativ) und vor dem Hintergrund 
ihres jeweiligen gesellschaftlich-
historischen Kontextes analysieren, 

• Texte in Bezug auf Inhalt, Gestal-
tungsweise und Wirkung kriterienge-
leitet beurteilen. 
 

zielgerichtet anwenden, 

• in ihren Analysetexten die Ergeb-
nisse textimmanenter und text-
übergreifender Untersuchungsver-
fahren darstellen und in einer ei-
genständigen Deutung integrieren, 

• ihre Textdeutung durch Formen 
produktionsorientierten Schrei-
bens darstellen, 

• komplexe literarische Texte im 
Vortrag durch eine ästhetische Ge-
staltung deuten, 

• komplexe Sachverhalte in mündli-
chen Texten (Referat, umfangrei-
cher Gesprächsbeitrag) unter Nut-
zung unterschiedlicher Visualisie-
rungsformen darstellen, 

• komplexe Gesprächsverläufe und 
Arbeitsergebnisse sachgerecht sys-
tematisieren, 

• Arbeitsschritte bei der Bewältigung 
eines komplexen Schreibauftrags 
analysieren, besondere fachliche 
Herausforderungen benennen und 
Lösungswege reflektieren, 

• eigene, sowie fremde Texte fach-
lich differenziert beurteilen und 
überarbeiten. 
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Kommunikation Rezeption Produktion 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

• den Verlauf fachlich anspruchsvoller 
Gesprächsformen konzentriert verfol-
gen, 

• eigene und fremde Unterrichtsbeiträ-
ge in unterschiedlichen kommunikati-
ven Kontexten (Fachgespräche, Dis-
kussionen, Feedback zu Präsentatio-
nen) fachlich differenziert beurteilen, 

• sprachliches Handeln (auch in seiner 
Darstellung in literarischen Texten) 
unter Berücksichtigung kommunikati-
onstheoretischer Aspekte analysieren, 

• die Besonderheiten der Autor-
Rezipienten-Kommunikation erläu-
tern. 

• Den Hintergrund von Kommunikati-
onsstörungen bzw. die Voraussetzun-
gen für gelungene Kommunikation 
auf einer metakommunikativen Ebene 
analysieren, alternative Handlungsop-
tionen entwickeln und mithilfe dieser 
Erkenntnisse das eigene Gesprächs-
verhalten reflektieren. 

 
 

• sich in eigenen Gesprächsbeiträgen 
explizit und differenziert auf ande-
re beziehen, 

• Beiträge in komplexen Kommuni-
kationssituationen (u.a. in Simula-
tionen von Prüfungs-oder Bewer-
bungsgesprächen) differenziert, 
sachbezogen und adressatenge-
recht in verschiedenen Rollen ge-
stalten, 

• selbstständig und adressatenge-
recht unter Berücksichtigung fach-
licher Differenziertheit und Zuhö-
reraktivierung komplexe Beiträge 
mediengestützt präsentieren, 

• verschiedene verbale, paraverbale 
und nonverbale Kommunikations-
strategien unterscheiden und ziel-
orientiert einsetzen, 

• Gesprächsbeiträge und Gesprächs-
verhalten kriterienorientiert analy-
sieren und ein fachlich differen-
ziertes, konstruktives und wert-
schätzendes Feedback formulie-
ren. 
 

• sprachliches Han-
deln im kommunika-
tiven Kontext 

• rhetorisch ausge-
staltete Kommuni-
kation in funktiona-
len Zusammenhän-
gen 

• Autor-Rezipienten-
Kommunikation 
 

Medien Rezeption Produktion 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

• durch Anwendung differenzierter • mithilfe geeigneter Medien selbst-
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• filmisches Erzählen 

• Bühneninszenierung 
eines dramatischen 
Textes 

Suchstrategien in verschiedenen Me-
dien Informationen zu komplexen 
fachbezogenen Aufgabenstellungen 
ermitteln, 

• die Qualität von Informationen aus 
verschiedenartigen Quellen bewerten 
(Grad von Fiktionalität, Seriosität; 
fachliche Differenziertheit), 

• einen Film in seiner narrativen Struk-
tur und ästhetischen Gestaltung ana-
lysieren und im Hinblick auf das Ver-
hältnis von Inhalt, Ausgestaltung und 
Wirkung auf den Zuschauer beurtei-
len, 

• die Bühneninszenierung eines drama-
tischen Textes in ihrer medialen und 
ästhetischen Gestaltung analysieren 
und im Hinblick auf das Verhältnis von 
Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung 
auf den Zuschauer beurteilen 

 

ständig fachlich komplexe Zusam-
menhänge präsentieren, 

• selbstständig komplexe Arbeitser-
gebnisse in Form von kontinuierli-
chen und diskontinuierlichen Tex-
ten unter sachgerechter Nutzung 
von Anwendungssoftware darstel-
len, 

• die funktionale Verwendung von 
Medien für die Aufbereitung von 
Arbeitsergebnissen beurteilen und 
die eigenen Präsentationen zielge-
richtet überarbeiten. 
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Q 1.1 und 2 

Unterrichtsvorhaben 
Themen/ Gegenstän-

de (Vorgaben des 
Zentralabiturs) 

Inhaltsfelder und Inhalt-
liche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen. Die SuS können … 
(Empfohlene) 
Aufgabenart 

 
 
2. Unterrichtsvorha-
ben: Die Epoche des 
Sturm und Drang: 
Fortsetzung oder Ge-
genbewegung der 
Aufklärung (Auszüge 
aus Goethes „Die Lei-
den des jungen 
Werther“) 
Q1.1 
 
 
4. Unterrichtsvorha-
ben: „Ich war festge-
zaubert“ – Der Mensch 
zwischen Wirklichkeit 
und Wahnsinn am 
Beispiel  E.T.A. Hoff-
manns   „Der Sand-
mann“; 
Q1.2 
 
6.Unterrichtsvorhaben: 
Geigers „Unter der 
Drachenwand“  

 

• strukturell unter-
schiedliche Erzähl-
texte aus unter-
schiedlichen histori-
schen Kontexten  

 
 

Sprache Rezeption Produktion Ia,  
IIa und IIb, 
III a und b 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Inhaltliche Schwerpunk-
te 

• grammatische Formen identifizie-
ren und klassifizieren sowie deren 
funktionsgerechte Verwendung 
prüfen, 

• sprachlich-stilistische Mittel in 
schriftlichen und mündlichen Tex-
ten im Hinblick auf deren Bedeu-
tung für die Textaussage und Wir-
kung erläutern und diese fachlich 
differenziert beurteilen. 

• unter Berücksichtigung der eige-
nen Ziele und des Adressaten 
Sachverhalte sprachlich 

• differenziert darstellen, 

• komplexe Sachzusammenhänge 
in Vorträgen unter Rückgriff auf 
verbale und 

• nonverbale Mittel differenziert 
und intentionsgerecht darstellen, 

• Beiträge unter Verwendung einer 
differenzierten Fachterminologie 
formulieren, 

• selbstständig die sprachliche 
Darstellung in Texten mithilfe 
von Kriterien (u. a. 

• stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit, syntaktische 
und semantische Variationsbrei-
te) 

• beurteilen und überarbeiten, 

• die normgerechte Verwendung 
der Sprache (Rechtschreibung, 
Grammatik und Zeichensetzung) 
in Texten prüfen und diese über-
arbeiten. 
 

 

Texte Rezeption Produktion 

Inhaltliche Schwerpunk-
te 

• aus anspruchsvollen Aufgabenstel- • verschiedene Textmuster bei der 
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• strukturell unter-
schiedliche Dramen 
aus unterschiedlichen 
historischen Kontexten  

• poetologische Konzep-
te 

• komplexe, komplexe, 
auch längere Sachtexte 

lungen angemessene Leseziele ab-
leiten und 

• diese für die Textrezeption nutzen, 

• strukturell unterschiedliche dra-
matische und erzählende Texte 
unter besonderer 

• Berücksichtigung der Entwicklung 
der gattungstypischen Gestal-
tungsform und 

• poetologischer Konzepte analysie-
ren, 

• lyrische Texte im historischen 
Längsschnitt unter besonderer Be-
rücksichtigung 

• der Formen des lyrischen Spre-
chens analysieren, 

• literarische Texte in grundlegende 
literarhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen – 
vom Barock bis zum 21. Jahrhun-
dert – einordnen, 

• die Problematik literaturwissen-
schaftlicher Kategorisierung (Epo-
chen, Gattungen) erläutern, 

• an ausgewählten Beispielen die 
Rezeption von Texten (literari-
scher Text, Bühneninszenierung, 
Film) vergleichen und die Zeitbe-
dingtheit von Interpretationen, 
reflektieren, 

• den eigenen Textverstehenspro-
zess als Konstrukt unterschiedli-
cher Bedingungsfaktoren erklären, 

• die Problematik der analytischen 
Unterscheidung zwischen fiktiona-

Erstellung von komplexen analy-
sierenden, informierenden, ar-
gumentierenden Texten (mit wis-
senschaftsorientiertem An-
spruch) zielgerichtet anwenden, 

• in ihren Analysetexten die Ergeb-
nisse textimmanenter und text-
übergreifender Untersuchungs-
verfahren darstellen und in einer 
eigenständigen Deutung integrie-
ren, 

• ihre Textdeutung durch Formen 
produktionsorientierten Schrei-
bens darstellen, 

• komplexe literarische Texte im 
Vortrag durch eine ästhetische 
Gestaltung deuten, 

• komplexe Sachverhalte in münd-
lichen Texten (Referat, umfang-
reicher Gesprächsbeitrag) unter 
Nutzung unterschiedlicher Visua-
lisierungsformen darstellen, 

• komplexe Gesprächsverläufe und 
Arbeitsergebnisse sachgerecht 
systematisieren, 

• Arbeitsschritte bei der Bewälti-
gung eines komplexen Schrei-
bauftrags analysieren, 

• besondere fachliche Herausfor-
derungen benennen und Lö-
sungswege reflektieren, 

• eigene sowie fremde Texte fach-
lich differenziert beurteilen und 
überarbeiten. 
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len und nichtfiktionalen Texten an 
Beispielen erläutern, 

• komplexe Sachtexte unter beson-
derer Berücksichtigung der unter-
schiedlichen Modi (argumentativ, 
deskriptiv, narrativ) und vor dem 
Hintergrund ihres jeweiligen ge-
sellschaftlich-historischen Kontex-
tes analysieren, 

• Texte in Bezug auf Inhalt, Gestal-
tungsweise und Wirkung kriteri-
engeleitet beurteilen. 
 
 

 
 
 

Kommunikation Rezeption Produktion 

Inhaltliche Schwerpunk-
te 

• den Verlauf fachlich anspruchsvol-
ler Gesprächsformen konzentriert 
verfolgen, 

• eigene und fremde Unterrichtsbei-
träge in unterschiedlichen kom-
munikativen Kontexten (Fachge-
spräche, Diskussionen, Feedback 
zu Präsentationen) fachlich diffe-
renziert beurteilen, 

• die Besonderheiten der Autor-
Rezipienten-Kommunikation er-
läutern. 

 

• sich in eigenen Gesprächsbeiträ-
gen explizit und differenziert auf 
andere beziehen, 

• Beiträge in komplexen Kommu-
nikationssituationen (u. a. in Si-
mulationen von Prüfungs- oder 
Bewerbungsgesprächen) diffe-
renziert, sachbezogen und adres-
satengerecht in verschiedenen 
Rollen gestalten, 

• selbstständig und adressatenge-
recht – unter Berücksichtigung 
fachlicher Differenziertheit und 
Zuhöreraktivierung – komplexe 
Beiträge mediengestützt präsen-
tieren, 

• Gesprächsbeiträge und Ge-
sprächsverhalten kriterienorien-
tiert analysieren und ein fachlich 

• sprachliches Handeln 
im kommunikativen 
Kontext 

• rhetorisch ausgestalte-
te Kommunikation in 
funktionalen Zusam-
menhängen 

• Autor-Rezipienten-
Kommunikation 
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differenziertes, konstruktives und 
wertschätzendes Feedback for-
mulieren. 
 

Medien Rezeption Produktion 

Inhaltliche Schwerpunk-
te 

• durch Anwendung differenzierter 
Suchstrategien in verschiedenen 
Medien Information en zu kom-
plexen fachbezogenen Aufgaben-
stellungen ermitteln, 

• die Qualität von Informationen 
aus verschiedenartigen Quellen 
bewerten (Grad von Fiktionalität, 
Seriosität; fachliche Differenziert-
heit) 

• einen Film in seiner narrativen 
Struktur und ästhetischen Gestal-
tung analysieren und im Hinblick 
auf das Verhältnis von Inhalt, Aus-
gestaltung und Wirkung auf den 
Zuschauer beurteilen, 

• mithilfe geeigneter Medien 
selbstständig fachlich komplexe 
Zusammenhänge präsentieren, 

• selbstständig komplexe Arbeits-
ergebnisse in Form von kontinu-
ierlichen und diskontinuierlichen 
Texten unter sachgerechter Nut-
zung von Anwendungssoftware 
darstellen, 

• die funktionale Verwendung von 
Medien für die Aufbereitung von 
Arbeitsergebnissen beurteilen 
und die eigenen Präsentationen 
zielgerichtet überarbeiten. 

• Informationsdarbietung 
in verschiedenen Me-
dien 

 
Kommunikation Rezeption Produktion 

Inhaltliche Schwerpunk-
te 

• den Verlauf fachlich anspruchsvoller 
Gesprächsformen konzentriert ver-
folgen, 

• eigene und fremde Unterrichtsbei-
träge in unterschiedlichen kommu-
nikativen Kontexten (Fachgesprä-
che, Diskussionen, Feedback zu Prä-
sentationen) fachlich differenziert 
beurteilen, 

• sprachliches Handeln (auch in seiner 
Darstellung in literarischen Texten) 

• sich in eigenen Gesprächsbeiträ-
gen explizit und differenziert auf 
andere beziehen, 

• Beiträge in komplexen Kommu-
nikationssituationen (u.a. in Si-
mulationen von Prüfungs- oder 
Bewerbungsgesprächen) diffe-
renziert, sachbezogen und adres-
satengerecht in verschiedenen 
Rollen gestalten, 

• selbstständig und adressatenge-

• sprachliches Handeln 
im kommunikativen 
Kontext 
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unter Berücksichtigung kommunika-
tionstheoretischer Aspekte analy-
sieren, 
 

recht – unter Berücksichtigung 
fachlicher Differenziertheit und 
Zuhöreraktivierung – komplexe 
Beiträge mediengestützt präsen-
tieren, 

• verschiedene verbale, paraverba-
le und nonverbale Kommunikati-
onsstrategien unterscheiden und 
zielorientiert einsetzen, 

• Gesprächsbeiträge und Ge-
sprächsverhalten kriterienorien-
tiert analysieren und ein fachlich 
differenziertes, konstruktives und 
wertschätzendes Feedback for-
mulieren. 
 

Medien Rezeption Produktion 

Inhaltliche Schwerpunk-
te 

• durch Anwendung differenzierter 
Suchstrategien in verschiedenen 
Medien Informationen zu komple-
xen fachbezogenen Aufgabenstel-
lungen ermitteln, 

• die Qualität von Informationen aus 
verschiedenartigen Quellen bewer-
ten (Grad von Fiktionalität, Seriosi-
tät; fachliche Differenziertheit), 

• mithilfe geeigneter Medien 
selbstständig fachlich komplexe 
Zusammenhänge präsentieren, 

• selbstständig komplexe Arbeits-
ergebnisse in Form von kontinu-
ierlichen und diskontinuierlichen 
Texten unter sachgerechter Nut-
zung von Anwendungssoftware 
darstellen, 

• die funktionale Verwendung von 
Medien für die Aufbereitung von 
Arbeitsergebnissen beurteilen 
und die eigenen Präsentationen 
zielgerichtet überarbeiten. 
 

• Informationsdarbietung 
in verschiedenen Me-
dien 
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Q 2.2 

Unterrichtsvorhaben 

Themen/ Gegen-

stände (Vorga-

ben des Zentral-

abiturs) 

Inhaltsfelder und Inhalt-

liche Schwerpunkte 
Kompetenzerwartungen. Die SuS können … 

(Empfohlene) 

Aufgabenart 

 

3. Unterrichtsvorha-
ben: Sprache, Den-
ken, Wirklichkeit – 
Zur Aktualität der 
Sapir-Whorf-
Hypothese 

 

Die Grundzüge 

unterschiedlicher 

Erklärungsansätze 

zu der Beziehung 

von Sprache, 

Denken und Wirk-

lichkeit verglei-

chen 

 

 

Sprache Rezeption Produktion IV 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Inhaltliche Schwerpunk-

te 
• die Grundzüge unterschiedli-

cher Erklärungsansätze zu der 

Beziehung von Sprache, Den-

ken und Wirklichkeit verglei-

chen, 

• grammatische Formen identifi-

zieren und klassifizieren sowie 

deren funktionsgerechte Ver-

wendung prüfen, 

• Phänomene von Mehrspra-

chigkeit differenziert erläutern 

 

• unter Berücksichtigung der 

eigenen Ziele und des Adres-

saten Sachverhalte sprach-

lich differenziert darstellen, 

• komplexe Sachzusammen-

hänge in Vorträgen unter 

Rückgriff auf verbale und 

nonverbale Mittel differen-

ziert und intentionsgerecht 

darstellen, 

• Beiträge unter Verwendung 

einer differenzierten Fach-

terminologie formulieren, 

• die normgerechte Verwen-

dung der Sprache (Recht-

schreibung, Grammatik und 

Zeichensetzung) in Texten 

prüfen und diese überarbei-

ten. 

• Verhältnis von Sprache, 

Denken und Wirklich-

keit 
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Texte Rezeption Produktion 

Inhaltliche Schwerpunk-

te 
• aus anspruchsvollen Aufgaben-

stellungen angemessene Lese-

ziele ableiten und diese für die 

Textrezeption nutzen, 

• komplexe Sachtexte unter be-

sonderer Berücksichtigung der 

unterschiedlichen Modi (argu-

mentativ, deskriptiv, narrativ) 

und vor dem Hintergrund ihres 

jeweiligen gesellschaftlich-

historischen Kontextes analy-

sieren, 

• verschiedene Textmuster bei 

der Erstellung von komple-

xen analysierenden, infor-

mierenden, argumentieren-

den Texten (mit wissen-

schaftsorientiertem An-

spruch) zielgerichtet anwen-

den, 

• komplexe Sachverhalte in 

mündlichen Texten (Referat, 

umfangreicher Gesprächs-

beitrag) unter Nutzung un-

terschiedlicher Visualisie-



18 
 

• komplexe, komplexe, 

auch längere Sachtexte 

 

• Texte in Bezug auf Inhalt, Ge-

staltungsweise und Wirkung 

kriteriengeleitet beurteilen. 

 

rungsformen darstellen, 

• komplexe Gesprächsverläufe 

und Arbeitsergebnisse sach-

gerecht systematisieren, 

• Arbeitsschritte bei der Be-

wältigung eines komplexen 

Schreibauftrags analysieren, 

besondere fachliche Heraus-

forderungen benennen und 

Lösungswege reflektieren, □ 

eigene sowie fremde Texte 

fachlich differenziert beurtei-

len und überarbeiten. 

 

Kommunikation Rezeption Produktion 

Inhaltliche Schwerpunk-

te 
• den Verlauf fachlich anspruchs-

voller Gesprächsformen kon-

zentriert verfolgen, 

• eigene und fremde Unter-

richtsbeiträge in unterschiedli-

chen kommunikativen Kontex-

ten (Fachgespräche, Diskussio-

nen, Feedback zu Präsentatio-

nen) fachlich differenziert be-

urteilen, 

• sprachliches Handeln (auch in 

• sich in eigenen Gesprächs-

beiträgen explizit und diffe-

renziert auf andere bezie-

hen, 

• Beiträge in komplexen 

Kommunikationssituationen 

(u.a. in Simulationen von 

Prüfungs- oder Bewerbungs-

gesprächen) differenziert, 

sachbezogen und adressa-

tengerecht in verschiedenen 

• sprachliches Handeln 

im kommunikativen 

Kontext 
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seiner Darstellung in literari-

schen Texten) unter Berück-

sichtigung kommunikations-

theoretischer Aspekte analysie-

ren, 

 

Rollen gestalten, 

• selbstständig und adressa-

tengerecht – unter Berück-

sichtigung fachlicher Diffe-

renziertheit und Zuhörerak-

tivierung – komplexe Beiträ-

ge mediengestützt präsentie-

ren, 

• verschiedene verbale, para-

verbale und nonverbale 

Kommunikationsstrategien 

unterscheiden und zielorien-

tiert einsetzen, 

• Gesprächsbeiträge und Ge-

sprächsverhalten kriterien-

orientiert analysieren und 

ein fachlich differenziertes, 

konstruktives und wertschät-

zendes Feedback formulie-

ren. 

 

Medien Rezeption Produktion 

Inhaltliche Schwerpunk-

te 
• durch Anwendung differenzier-

ter Suchstrategien in verschie-
• mithilfe geeigneter Medien 

selbstständig fachlich kom-
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• Informationsdarbietung 

in verschiedenen Me-

dien 

denen Medien Informationen 

zu komplexen fachbezogenen 

Aufgabenstellungen ermitteln, 

• die Qualität von Informationen 

aus verschiedenartigen Quellen 

bewerten (Grad von Fiktionali-

tät, Seriosität; fachliche Diffe-

renziertheit), 

plexe Zusammenhänge prä-

sentieren, 

• selbstständig komplexe Ar-

beitsergebnisse in Form von 

kontinuierlichen und diskon-

tinuierlichen Texten unter 

sachgerechter Nutzung von 

Anwendungssoftware dar-

stellen, 

• die funktionale Verwendung 

von Medien für die Aufberei-

tung von Arbeitsergebnissen 

beurteilen und die eigenen 

Präsentationen zielgerichtet 

überarbeiten. 

 

 

 


